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9$<ifd, 15. Sluctuft 1853. I\? 15. tttuititljutcr Saliröauß.

2tf»onnemeitfeprci0: g-ür Bafel gr. 5 — gür auswärts gr. 5. 50.

üertcft lies frfuicijcrifcfen iriilitärlrcpartemcitte mt Jiie fofc
Öuntrcstjcrfuimnluitcj int 5>afr 1852,

(gottfegmtfl.)

Äleibung. Mit StttSnafme öon Slppenjell fatten aße ©etafcfc«
uieute Uniformrörfe. Sene ber Stefruten öon ©cfmtjg unb Stibwaloen

finb buref langen ©ienft ftarf fabenfcfeinig geworben, ©er ©toff ber

Uniformen läßt mitunter etwas ju wünfcfen übtig. ©ie grüntüdjenen

fowofl a(S bie jwilcfenen Jöofen finb itt garbe unb ©toff fefr öerfcfie-
bett. ©a in einigen Äantonen bie Slnfdjaffung berfelbett ber Mannfcfaft
obliegt, fo läßt fief faum etwas anbereS erwarten. 3tt ben weftlicf en

Äantonen bemerfte ber Snftruftor ber ©djulen öiclc ©djllgfofen, bie

burdj baS neue Stegtetnent untetfagt finb. Stße Stefruten, mit SluSnaf me

jener öon Sujerit unb greiburg, fatten Stermclweftett. Srfreulicf ift bie
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Basel, 15. August 1853. 1>? 13. Neuiyehntcr Jahrgang.

Abonnemrntspreis: Für Basel Fr. 5 — Für auswärts Fr. 5. 50.

Bericht des schweizerischen Militärdcpartemcnts an die hohe

Bundesversummlung im Jahr l852.

(Fortsetzung.)

Kleidung, Mit Ausnahme von Appenzell hatten alle Detaschemente

Uniformröcke, Jene der Rekruten Von Schwytz und Nidwalden

sind durch langen Dienst stark fadenfcheinig geworden. Der Stoss der

Uniformen läßt mitunter etwas zu wünfchen übrig. Die grüntüchencn

sowohl als die zwilchenen Hosen sind in Farbe und Stoff sehr verschieden.

Da in einigen Kantonen die Anschaffung derselben der Mannschaft

obliegt, so läßt sich kaum etwas anderes erwarten. In den westlichen

Kantonen bemerkte der Jnstruktor der Schulen Viele Schlitzhosen, die

durch das neue Reglement untersagt sind. Alle Rekruten, mit Ausnahme

jener von Luzern und Freiburg, hatten Aermelwesten, Erfreulich ist die
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SBafmefmung, baß in alltn Äantonen bei Stitfcfaffung öon Äaputen
ein <§auptaugenmerf auf gute Dualität gericftet wirb. Äopf« unb guß»

befleibung finb burcffdjttittlidj orbenttidj unb gaben ju feinen Bemerfun»

gen Slnlaß. ©ie ^alsbefteibung fteft bei mancfen Steftuten übel auS.

Sluf ben Unterfalt unb bie Steinlicffeit ber Äleibung bürfte fte unb ba

mefr ©orgfalt perwenbet werben, ©ie ©iftinfttonSjeicfeii- gaben ju weuig

Bemerfungen Slnlaß. ©ie nodj ferrfcfenben Uitgteicfförinigfeiteti wetben

jWeifelSofne mit Einfüfrung beS neuen StegtementS öerfdjwtttben.

Unterricft. SllS BafiS ber ju ertfeilenben Snftruftion biente ber

öom erften 3n)truftor entworfene, öom Oberften ber SBaffe empfeftenb

begutachtete unb öom fdjweijerifdjen Mititärbepattemente genefmigte Un«

terridjtSplan. Sfeorie uttb praftifefe Slnwenbung fanben baritt geförtge
SlbwedjSlung. Eine falbe ©tunbe nadj ber Sagwacfe war regelmäßig

Sfeorie; öon 7 btS 10 Ufr SluSrürfen. SBäfrenb ben MittagSftunbeu
befefaftigte man bte Mannfcfaft in ber Äafetne mit 3'mm£rotbnung,
Bugen tc. 3um erften SJtai wat biefeS Safr Bajonettgefecft als Unter«

ridjtSjWeig aufgenommen, unb obwofl bie Seit fiefür fefr befefränft

war, inbem jeber Slbtfeilung nur 4 bis 5 UntertidjtSftunben ertfeilt
werben fonnten, war bodj baS Stefultat ein befriebigenbeS. ©ie Mann«

fdjaft liebt biefe Uebungen, wirb gewanbt, gewinnt Sutrauen ju ifrer
SBaffe audj im Stafgefecft. Bei ber Snftruftion im Slßgemeinen waltete
bie Slbftdjt, ben ©efarffefügen möglidjft beweglidj jit maefen. ©eine

Elementarbilbung würbe mefr beförbert als PorigeS 3afr. ©te ftüfer
öemacfläßigteit Sfeorien faben gut gewirft. EabreS unb Stefruten faben
in ber ©djießtfeorie unb SBaffenfenntniß füflbare gortfefritte gemadjt.
©er innere ©ienft, obfdjon beffer beforgt als int Safr 1851, läßt nodj
MancfeS ju wünfdjen übrig. Sluf Beobadjtttng beS SlnftanbeS unb ber

Eftenbejcuguitgen muß ftrenger gef alten werben, gür ben Unterricft ttttb

bie Uebungen im ©idjerfeitSbtenfi muß in Sufunft nocJfj mefr Seit ein«

geräumt werben, bte ju Märfcfen unb Sluffteßungen unter Beobacftung
ber nötfigen ©icferfeitSmaßregeln ju beuitgen ift. gür ©efießübungen
wutben burcffcfnittlicf für jebe Slbtfeilung 9 bis 10 falbe Sage öetwen«

bet; eine geraume Seit, aber bodj nidjt genügenb, in ber ©cfule felbft
gute gelbfcfügen ju bilbett. Stur burd) öiele unb jwerfmaßig angeorb»

nete Uebungen Werben unfere ©efarffefügen ben wünfefbaren ©rab öon

©djießfertigfett erreichen. Ein otbentlicfer ©cfüge foß mit bem eibge»

nöffifdien ©tuger auf eine Entfernung öon 400 ©cfritten in ein Siel
öon 12 Ouabratfuß wenigftenS 80% Sreffer fefießen. ©tefeS burdj»
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Wahrnehmung, daß in allen Kantonen bei Anschaffung von Kaputen
cin Hauptaugenmerk auf gute Qualität gerichtet wird. Kopf- und

Fußbekleidung sind durchschnittlich ordentlich und gaben zu keinen Bemerkungen

Anlaß. Die Halsbekleiduug sieht bei manchen Rekruten übel aus.

Auf den Unterhalt und die Reinlichkeit der Kleidung dürfte hie und da

mehr Sorgfalt verwendet werden. Die Distinktionszeichen-gaben zu wenig

Bemerkungen Anlaß. Die noch herrschenden Ungleichförmigkeiten werden

zweifelsohne mit Einführung des neuen Reglements verschwinden.

Unterricht. Als Basis der zu ertheilenden Instruktion diente der

vom ersten Jnstruktor entworfene, Vom Obersten der Waffe empfehlend

begutachtete und Vom schweizerischen Militardepartemente genehmigte

Unterrichtsplan. Theorie und praktische Anwendung fanden darin gehörige

Abwechslung. Eine halbe Stunde nach der Tagwache war regelmäßig

Theorie; von 7 bis 1« Uhr Ausrücken. Während den Mittagsstunden
beschäftigte man die Mannschaft in der Kaserne mit Zimmerordnung,
Putzen zc. Zum ersten Mal war dieses Jahr Bajonettgefecht als

Unterrichtszweig aufgenommen, und obwohl die Zeit hiefür sehr beschränkt

war, indem jeder Abtheilung nur 4 bis 5 Unterrichtsstunden ertheilt
werden konnten, war doch das Resultat ein befriedigendes. Die Mannschaft

liebt diefe Uebungen, wird gewandt, gewinnt Zutrauen zu ihrer
Waffe auch im Nahgefecht. Bei der Instruktion im Allgemeinen waltete
die Absicht, den Scharffchützen möglichst beweglich zu machen. Seine

Elementarbildung wurde mchr befördert als voriges Jahr. Die früher
Vernachläßigten Theorien haben gut gewirkt. Cadres und Rekruten haben

in der Schießtheorie und Waffenkenntniß fühlbare Fortschritte gemacht.
Der innere Dienst, obschon besser besorgt als im Jahr 1851, läßt noch

Manches zu wünschen übrig. Auf Beobachtung des Anstandes und der

Ehrenbezeugungen muß strenger gehalten werden. Für den Unterricht und

die Uebungen im Sicherheitsdienst muß in Zukunft noch mehr Zeit
eingeräumt werden, die zu Märschen und Aufstellungen unter Beobachtung
der nöthigen Sicherheitsmaßregeln zu benutzen ist. Für Schießübungen
wurden durchschnittlich für jede Abtheilung 9 bis 10 halbe Tage verwendet;

eine geraume Zeit, aber doch nicht genügend, in der Schule selbst

gute Feldschützcn zu bilden. Nur durch viele und zweckmäßig angeordnete

Uebungen werden unsere Scharfschützen den wünschbaren Grad von
Schießfertigkeit erreichen. Ein ordentlicher Schütze soll mit dem

eidgenössischen Stutzer auf eine Entfernung Von 500 Schritten in ein Ziel
Von 12 Quadratfuß wenigstens 80°/« Treffer schießen. Dieses durch-
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fcfnittlicfe Stefultat ift in ber Scfule erreieft worben. Einen toofttfä»
ttgen Einfluß fonnten bie öielen ©djügenfefte in aßen ©egenben ber

©djweij üben, wenn fte einmal eine beffere Einridjtttng erf ieltett. ©egen«

wärtig förbern fie baS getbfefügenwefen nidjt, uttb Witten im ©egentfeil
fdjäbüdj auf baffetbe ein. 3n einigen öftlidjen Äantonen geft man in
biefer Bejiefung butdj Erridjtung öon gelbfcfügettgefeßfcfaften rüfmlidj
öoran uttb eS fteft ju erwarten, baß biefer 3bee bei Slnlaß beS nädjften
greifdjießenS ein weiterer SmpulS werbe gegeben wetben.

Bon großem SBertfe bei ben ©djteßübungen unb bem Unterrieft im

gelbbicnji ift ein geeignetes Serrain. Sn biefet £tnfidj t taffen bie SBaffen«

plage Saufanne unb ©t. ©aßen PielcS ju wünfdjen übrig, inbem fie für
baS ©cfießen auf ein bcweglidjeS S'el feine ©elegenfcit barbteten.

©aS BerwaltungS« unb Stapportwefcn würbe geregelt beforgt. ©er

©anitätSbienft entfpraef ebenfaßS alten wünfefbareu Stnforberungen; bie

eibgenöffifefen Stmbulauceärjte, betten cS übertragen war, ertfeilten ben

gratern axxd) Unterricft in ber Berbatibtefre.
©aS ©piel fat nterftiefe gottfdjtitte gemadjt unb bie Slnfteßung

eineS SrompfterinftruftorS gerechtfertigt.
Sit Untfaffung beS ©efagten fann nidjt öetfannt merben baß bie

bießjäfrigen ©cfarffdjügenfdjulen ein beffereS Stefultat fatten als bie öor«

jäfrigen. >§ieju faben öorjügticf jwei gaftoren mitgewitft, einerfeitS bie

Erfafrungen beS legten SafreS unb barauS feröorgegangene größere Orb«

nung, Einfett unb Bräjifion, anbererfeitS baS Berbleiben ber EabreS

wäfrenb ber ganjen ©auer ber ©cfule. ©törenb wirfte auef biefeS 3<ifr
ber Umftanb baß ber Borunterricft ber Stefruten in ber .geimatf tf
eilweife noef äußerft mangelfaft ertfeilt wirb. Erfreulidj war baS fametab-

fdjaftüdje Sufammenleben bet ©djarffdjügen aller Äantone. Unfäße ftnb

feine ju beflagen.
SBir nefmen enblicf Beranlaffung, eineS SluftrageS unS ju entlebi«

gen, ber fidj auf alle ©pejialwaffen bejieft. ©uref ©cflußnafme ber

beiben fofen Stätfe öom 16. Sluguft 1852 wutbe nämlidj ber BunbeS«

ratf eingelabett, ju uttterfuefen unb ju berieften, ob nidjt bie Beftim«

mutigen ber Berorbnung über bie Stufnaftne öon Slfpirantett in bie

eibgenöffifefen Militätfcfuleit öom 15. Sanitär 1851 fo reöibirt werben

foßte, baß bei aßen ©pejialwaffen bie Offtjtere auS ber 3«f l ber Unter»

offijiere, bie fidj über bie erforberlidjen Äenntniffe attSweifett, gewäftt
werben fönnen, fo baß eS für fämtntlidje ©pejialwaffen nicft notfwen«

big feitt foß, eine Slfptrantenfdjule burdjjumadjen.
27*
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schnittliche Resultat ist in der Schule erreicht worden. Einen wohlthätigen

Einfluß könnten die vielen Schützenfeste in allen Gegenden der

Schwciz üben, wcnn sie einmal eine bessere Einrichtung erhielten. Gegenwärtig

fördcrn sie das Feldschützenwcsen nicht, und wirken im Gegcnthcil
schädlich auf dasselbe ein. In einigen östlichen Kantonen geht man in
dicscr Beziehung durch Errichtung von Feldschützengesellschaften rühmlich
Voran und es stcht zn erwarten, daß dieser Idee bei Anlaß des nächsten

Freischicßens ein weiterer Impuls werde gegeben wcrden.

Von großem Wcrthe bei den Schießübung?,, uud dcm Unterricht im

Fclddicnst ist cin gccignctes Terrain. In dieser Hinsicht lassen die Waffenplätze

Lausanne und St, Gallcn vielcs zu wünschcn übrig, indem ste für
das Schießen auf ein bewegliches Ziel kcinc Gelegenheit darbieten.

Das Verwaltungs- nnd Rapportwescn wurde geregelt besorgt. Dcr
Sanitätsdienst entsprach ebenfalls allen wünschbaren Anforderungen; die

eidgenössischen Ambülanceärzte, dcncn cs übertragen war, ertheilten den

Fratcrn anch Unterricht in der Verbandlehre.
Das Spiel hat mcrkliche Fortschritte gemacht nnd die Anstellung

eines Tromveterinstruktors gerechtfertigt.

In Umsafsung des Gesagten kann nicht Verkannt werden, daß die

dicßjährigen Scharfschützenschulen ein besseres Resultat hattcn als die

vorjährigen. Hiczu haben vorzüglich zwei Faktoren mitgewirkt, einerseits die

Erfahrungen des lctztcn Jahres und daraus hervorgegangene größere

Ordnung, Einheit und Präzision, andererseits das Verbleiben dcr Cadres

während der ganzen Daucr der Schule. Störend wirkte auch dieses Jahr
der Umstand, daß der Vorunterricht dcr Rekruten in der Heimath theilweise

noch äußerst mangelhaft ertheilt wird. Erfreulich war das

kameradschaftliche Zusammenlcben der Scharffchützen aller Kantone. Unfälle sind

keine zu beklagen.

Wir nehmen endlich Veranlassung, eines Auftrages uns zu entledigen,

der sich anf alle Spezialwaffcn bezieht. Durch Schlußnahme der

beiden hohen Räthe vom 16. August 1832 wurde nämlich der Bundcsrath

eingeladcn, zu untersuchen und zu berichten, ob nicht die

Bestimmungen der Verordnung über die Aufnahme von Aspiranten in die

eidgenössischen Militärschulen vom 15. Zannar 1831 so revidirt werden

sollte, daß bei allen Spezialwaffcn die Ofsiziere aus der Zahl der

Unteroffiziere, die fich über die erforderlichen Kenntnisse ausweisen, gewählt
werden könncn, so daß es für sämmtliche Spczialwaffcn nicht nothwendig

sein soll, eine Aspirantenschule durchzumachen.
27*
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©er ^auptjWerf unferer Betorbnung geft bafin, nur möglidjft tücf«

tige Militärs ju OfftjtetSfießen bei ben ©pejialwaffen gelangen ju laffen,
inbem biefe nur baburdj benjenigen SJugctt gewäf ten fönnen, ber bißiger»

maßen öon tfnctt öerlangt werben fann. SBir geben nun gerne ju, baß

biefer ßxved aud) auf anbere SBeife crrcidjt werben fann, als wie wir
ifn »oigefcfrieben faben, nämlidj baburef, baß Unterofftjiere buref eine

»or eibgenöffifefen, öom Mtlitärbepartcntent bcjcidjneten Offtjieren ju be«

ftefenbe Brüfung fidj über bie erforberttefett Äenntniffe auSweifen. Sn

biefem ©inne nefmett Wir feinett Slnftanb, unfere Berorbnung öom 15.

Sanuar 1851 ju ergänjen.
SBenn wir enblidj auf bie 3nfanterie=3nftruftorenfdjule ju

fpreefen fommen, fo muffen wir öor Slltcm bie legtjäfrige Benterfung

bcjüglidj auf bie ©djwicrigfeit ber Stufftnbung beS SuftruftionSperfonalS

wiebcrfolen. Sticft baß eS bett Offtjieren, bie biefer Slufgabe gewadjfen

wären, an Eingebung feflte, allein bie meiften ftefen in foldjen
Berfältniffen ju ben refp. Äantonen, baß ein fecfSwöcf entlief er ©ienft in

Sfun wäfrenb beS grüfttngS, wo aßetwättS, wenigftenS in ben große«

reit Äantonen, bie Stefrutenfcfuleu beginnen, ifnen unmöglidj ift. SS

wirb, Wenn baS Snftitut ber 3nfanterie=3nftrttftorenfcfule über furj ober

lang aßen wünfefbaren Stugen bringen foß, bie fefon wieberfolt ange«

regte Sltifteßung eines ftänbigen OberinftruftorS unauSweicflidj werben,

gür biefeS Safr würbe biefe ©teile bem .fönt, eibgenöffifdien Oberften

Metjer öon Ölten übertragen uttb ifm, nebft bem Sef rer ber Strategie
ttnb Saftif, >§crr Äommanbant ö. ^offietter auS beut Stargau unb .§ett
©tabSmajor Bacfofen öon Bafel beigegeben. Erfterer trat inbeffen wegen

gamilienöerfättniffen fefon gegen bie Mitte beS ÄttrfeS auS.

Um bett Obettnfttuftor über bie ju löfenbe Slufgabe möglidjft flar
ju madjen, würbe ifm bie Berorbnung über bte Bilbung öon 3nftruf«
torett füt bie Snfanterie unb ©efarffefügen öom 27. ©eptember 1851,
fo wie ber Berieft beS ©epartentcntS an ben BunbeSratf öom 31. Sluguft
1850 übermittelt, mit bem Bemerfen, baß, wenn audj biefet legte Berieft
buref oben erwäfnte Berorbnung einige Mobififationen erlitten fabe, fo
gefe bod) auS bemfetben ber •§auptjWeef feröor ber erreieft werben foße.
Sn biefem unb feinem anberen ©inne fei er bafer aufjtifaffen, gerner
übermittelte ifm baS ©epartement ben Beridjt beS eibgenöffifefen ÄtiegS«
ratfS über bie erfte eibgenöffifefe 3nfaittetie=3nftruftoretifdjttle Pon 1848
unb jenen über ben ÄutS öon 1851, unb enblicf) baS BefefIbucf unb
Brotofoll über bie SluSfüfrutig ber Steglemente, wie fte in legterent ge«

— 255 -
Der Hauptzweck unserer Verordnung geht dahin, nur möglichst tüchtige

Militärs zu Offiziersstellen bei den Spezialwaffcn gelangen zu lassen,

indem diese nur dadurch denjenigen Nutzen gewähren können, der billiger-
maßcn Von ihnen verlangt werden kann. Wir geben nun gerne zu, daß

dieser Zweck auch aus andere Weise crreicht werden kann, als wie wir
ihn Vorgeschriebe haben, nämlich dadurch, daß Untcroffizicre durch cine

Vor eidgenössischen, vom Militärdepartement bezeichneten Offizieren zu

bestehende Prüfung stch über dic erfordcrlichen Kenntnisse ausweiscn. In
diesem Sinne nchmcn wir keinen Anstand, unsere Verordnung Vom 13.

Januar 1831 zu ergänzen.

Wenn wir cndlich auf die Infanterie-Jnstruktorenschule zn

sprechcn kommen, so müssen wir vor Allem die letztjährige Bemerkung

bczüglich auf dic Schwicrigkeit dcr Auffindung dcs Jnstruktionsperfonals
wiederholen. Nicht daß es den Offizieren, die dicfer Aufgabe gewachsen

wären, an Hingebung fehlte, allein die meisten stchcn in solchen

Verhältnissen zu dcn refp. Kantoncn, daß ein ftchswöchentlicher Dicnst in

Thun während des Frühlings, wo allerwärts, wenigstens in den größe-

rcn Kantonen, die Rekrutenfchulen bcgiuncn, ihnen unmöglich ist. Es

wird, wenn das Institut der Jufantcrie-Jnstruktorenschule über kurz oder

lang allen wünschbaren Nutzen bringen soll, die schon wiederholt ange-

rcgte Anstellung eines ständigen Oberinstruktors unausweichlich wcrden.

Für dieses Jahr wurde diese Stelle dem Hrn. eidgenössischen Obersten

Mcycr von Ölten übertragen und ihm, nebst dem Lehrer der Strategie
und Taktik, Hcrr Kommandant v. Hofstetter aus dem Aargau und Herr
Stabsmajor Bachofen von Basel beigegeben. Ersterer trat indessen wegen

Familienverhältnissen schon gegen dic Mitte des Kurses aus.
Um den Oberinstruktor über die zu lösende Aufgabe möglichst klar

zu machen, wurde ihm die Verordnung über die Bildung von Jnstruktoren

für die Infanterie und Scharffchützen vom 27. September 1831,
so wie der Bericht des Departements an den Bundesrath vom 31. August
1830 übermittclt, mit dem Bemerken, daß, wenn auch dieser letztc Bericht
durch oben erwähnte Verordnung einige Modifikationen erlitten habe, so

gehe doch ans demfelben der Hauptzweck hervor, dcr erreicht werden solle.

In diesem und keinem anderen Sinne sci er daher aufzufassen. Ferner
übermittelte ihm das Departement den Bericht des eidgenössischen Kriegsraths

über die erste eidgenössische Jnfanterie-Jnstruktorenschulc von 1818
und jenen über den Kurs von 1831, und endlich das Befehlbuch und
Protokoll übcr die Ausführung dcr Reglcmcnte, wie sie in letzterem ge-
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füfrt Worben waren. Slucf warb beut Obetittfttuftor folgenbeS, unterm
12. gebruar 1852 an bte fämmtlidjen f. Mititätbeförben ertaffene ÄreiS«

fcfreiben abfcfriftlicf mitgetfeilt:
„Sn ber Slbftdjt, Einförmigteit unb Ucbereinftimmung itt bie

Snftruftion ber Snfanterie unb ber ©efarffefügen gu bringen, fat ber Bunb
bie Bftidjt übernommen, bie Äantonalinftruftoren biefer SBaffenartett in

eibgenöffifefe ©djulen ju berufen unb ifnen ben jur Erreichung biefer

Stbficft erforberlicfen Unterricft ju ertfcilen.
„Bereits öerftoffenen Saf reS würbe bie erfte biefer ©cf ulen abgef

alten, ©iefer werben feuer unb in fünftigen Saften weitere ©djittcn
folgen, bis alle Snftruftoren ben gefeglidj öorgefefriebenen Unterricft erf alten

faben wetben.

„Stun fat ftcf aber gejeigt, baß fowofl Offijiere als Unterofftjiere
in biefe erfte ©cfule gefefirft würben, bte entweber überaß ttieft Snftruftoren

waren, ober nidjt bie erforberlicfen Borfenntntffe befaßen, um mit
Stugen am Unterricft Sfeil nefmen ju fönnett.

„ES ift inbeffen itt bte Stugen fpringmb/ baß biejenigen, bie in biefem

gaße waren, nicft nur feine ober bodj nur fefr geringe gortfefritte
maeften, fonbern baß fte auef fentmenb auf ben Unterrieft berjenigen

einwirf ten, bie mit ben erforberlicfen Borfenntniffcn auSgerüftct waren.

„Sn ber Slbftdjt, biefem großen Uebelftanbe für bie Sufunft öorju»
beugen, jieft fief baS fdjweijerifdje Milttärbepartemcnt im gaß, auf bie

Borfcfrift beS Slrt. 5 ber Berorbnung über bie Bttbung öon 3nftrufto«
ren öon Snfanterie unb ©cfatffdjügen öom 27. ©eptember 1850

aufmerffant gu maefen, monadj jcber in bie ©cfule eintretenbe Snftruftor
ftdj über bte erforbertiefe ©djtilbilbung, über feine gäfigfeit im Sn«

ftruiren unb über bie Äenntniffe ber ©olbaten», BelotonS» unb Batail»

tonSfdjuIe, über ben Säger-, fo wie über ben SBadjt-, gelb- unb innern

©ienft auSjuweifen fat. Staiitetitlicf fieft eS ftcf audj bewogen, auf baS

Strtfumliefe ber fin unb wieber gefegten Slnftcft fittjuweifen, als fei

bie eibgenöffifefe Snfiruftorcnfcfnie baju beftimmt, bie Slfpiranten auf

Snftruftorenfteßen ju bilben, beim baju finb Weber bte erforberlidjen Mittet,

nämlicf eine Snfantcriefcfute, noef bie erforberttdje j$txt oorfanben,
inbem Weber in fedjS, nodj öiel Weniger in öier SBodjen ein tücftiger
Snftruftor gebilbet werben fann. Bielmcfr geft ber ßxxed ber Snftruf-
torcnfcfule, wie oben bemerft, bafin: „unter ben bereits formirtett
Snftruftoren ber Äantone ©leid) form igfeit unb Uebereinftim«
ntttng im Unterricft ju erjtelen."
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fuhrt worden waren. Auch ward dem Oberinstruktor folgendes, unterm
12. Februar 1832 an die sämmtlichen h. Militärbehörden erlassene Kreis-
schreiben abschriftlich mitgetheilt:

„In der Abficht, Einförmigkeit und Uebereinstimmung in die

Instruktion der Infanterie und dcr Scharfschützen zu bringen, hat der Buud
die Pflicht übernommen, die Kantonalinstruktoren dieser Waffenarten in

eidgenössische Schulen zu berufen und ihnen den zur Erreichung diefer

Absicht erforderlichen Unterricht zu ertheilen.

„Bereits verflossenen Jahres wurde die erste diefer Schulen abgehalten.

Dieser werden Heuer und in künftigen Jahren weitere Schulen

folgen, bis alle Jnstruktoren den gesetzlich vorgeschriebenen Unterricht erhalten

haben werden.

„Nun hat sich aber gezeigt, daß fowohl Offiziere als Unteroffiziere
in diese erste Schule geschickt wurden, die entweder überall nicht Jnstruktoren

waren, oder nicht die erforderlichen Vorkenntnisse besaßen, um mit
Nutzen am Unterricht Theil nehmen zu können.

„Es ist indessen in die Augen springend/ daß diejenigen, die in diesem

Falle waren, nicht nur keine oder doch nur sehr geringe Fortschritte

machten, sondern daß sie auch hemmend auf den Unterricht derjenigen

einwirkten, die mit den erforderlichen Vorkenntnissen ausgerüstet waren,

„In der Absicht, diesem großen Uebelstande für die Zukunft
vorzubeugen, sieht fich das fchweizerifche Militärdepartemcnt im Fall, auf dic

Vorschrift des Art. 3 dcr Verordnung über die Bildung von Jnstruktoren

von Infanterie und Scharffchützen vom 27. September 1830

aufmerksam zu machen, wonach jeder in die Schule eintretende Jnstruktor
sich über die erforderliche Schulbildung, über feine Fähigkeit im Jn-
struiren und übcr die Kenntnisse der Soldaten-, Pelotons- und Batail-
tonsschule, über den Jäger-, so wie über den Wacht«, Fcld- uud innern

Dicnst auszuweisen hat. Namentlich sieht es sich auch bewogen, auf das

Jrrthümliche dcr hin und wicdcr gehcgtcn Ansicht hinzuweisen, als sei

die eidgenössische Jnstruktorenschule dazu bestimmt, die Aspiranten auf
Jnstruktorcnstellen zu bilden, denn dazu sind weder die erforderlichen Mittel,

nämlich eine Jnfantcriefchule, noch die «forderliche Zeit vorhanden,

indem weder in sechs, noch viel weniger in vier Wochen ein tüchtiger

Jnstruktor gebildct wcrden kann. Viclmchr geht der Zweck der

Jnstruktorenschule, wie oben bemerkt, dahin: „unter den bereits formirten
Jnstruktoren der Kantone Gleichförmigkeit und Uebereinstimmung

im Unterricht zu erzielen."
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„3nbem baS fdjweijerifdje Miiitärbepartenient wieberfolt auf bie Slrt.
1 unb 5 ber erwäfnten Berorbnung finweist, Perbinbet eS bamit bie

föflicfe Sintabung, bie refp. Militärbeförben mödjten im Sntereffe beS

SMitätwefenS int Slßgemeinen wie ber Snftruftion im Befonbern, ja
feine Snftruftoren in bie beöorfiefenbe ©cfule fenben, bie nicft mit ben

erforberlicfen Borfenntniffen auSgerüftet finb."
Enblicf erfielt ber Obcrinftruftor noef Äenntniß öon einem ©eftei-

ben welcfeS baS fcfwetjerifefe Milttärbepartcment an ben Sefrer ber

©trategie unb Saftif ertaffen fatte, alfo lautenb:
„SluS bem Berieft ber 3nfanterie=3nflruftorenfcfute beS 3afreS 1851

entnefnie icf über 3fre in berfelben geäußerte Sfätigfeit golgenbeS:

„„Stacf ben SBeifungen beS MilitärbepartenientS fielt Jqx. Brofeffor
Sofbauer täglicf einen Botttag Pon einer ©tunbe. 3n ben jwei erften

©tunben, als ftrategifdje Einleitung bejeidjnet, würben öerfdjiebene ©up-
pofttionen erörtert über bie ©efafren, welcfe ber ©djweij bei friegerifdjen
Berfältniffen bePorftcfen fönnen unb wie fie fidj babei ju benefmen fätte.
©ie folgenben befanbelten bie Saftif ber brei SBaffen eiujclu unb öer-
eint. SBäfrenb ben fünf legtetn würbe ber gelbjug itt ber ©cfweij »on
1798 fritifirenb abgefanbelt unb jum ©cfluß ben Offtjieren, unter 3u=
fteßuttg eineS autograpfirtett BländjettS ber Umgegenb Pon Bern, bie

Slufgabe ertfeilt, bafelbft mit ber ©djWeijerarmee eine Stufftellung gegen
ben bis bortfin »orgerücften geinb ju nefmen, bte Sruppenauffteßungen
im Bländjen ju jeidjiien unb bann ju Befiegttng beS ©egnerS eine ©cflacft
ju liefern, öon welcfer bie Befdjreibung öertangt würbe u. f. w.""

„,,©ie Einleitung Sfrer Sfätigfeit uttb ber ©cfluß berfelben brin»

gen midj auf bie Betmutfung, baß 3frc Borttäge ftcf in einer ©pfäre
bewegten, bie faum öon ber Mefrfeit 3frer Söglinge erreieft wetben

fonnte. ©ic wetben fief ofne Sroeifel felbft überjeugt fabett, baß bie

StiftruftionSforpS fauptfädjiidje Srerjiermetfter finb, bie ftcf nidjt auf
aßgemeine ftrategifdje unb taftifdje Äombinationen jtt erfeben öermögen.
©oß bafer ber SefrfurS ber Saftif für fie öon Stugen fein, fo muffen
bie Borträge fidj mefr ifrem ©tanbpunfte näfern. ES fdjeint mir ba»

fer, eS foßten, nadj furjer SBieberfoluttg beS SBefetttlicffteii ber Sternen»

tartaftif, gleicf fam als Einleitung bie ©runbjüge ber ©trategie ttnb ber

reinen Saftif im Sttlgemetnen ertfeilt werben, unb fierauf bte ange»
wanbte Saftif als «fpauptüortrag folgen. Matt fätte ftcf Weniger auf
große Äombinationen einjulaffen, bie nur beut gelbferrn nüglicf fein
fönnen, als öielmefr auf baS, was jebem BataißonScfef, ja idj mödjte
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„Indem das schweizerische Militärdepartement wiederholt auf die Art.
1 und 5 der erwähnten Verordnung hinweist, verbindet es damit die

höfliche Einladung, die resp. Militärbehörden möchten im Interesse des

Militörwesens im Allgemeinen, wie der Instruktion im Besondern, ja
keine Jnstruktoren in die bevorstehende Schule senden, die nicht mit den

erforderlichen Vorkenntnissen ausgeriistet sind."
Endlich erhielt der Oberinstruktor noch Kenntniß von einem Schreiben

welches das schweizerische Militärdepartement an den Lehrer der

Strategie und Taktik erlassen hatte, also lautend:

„Aus dem Bericht dcr Jnfanterie-Jnstruktorenschule des Jahres 1851

entnehme ich über Ihre in derselben geäußerte Thätigkeit Folgendes:
„„Nach den Wcifungen des Militärdepartements hielt Hr. Professor

Lohbauer täglich einen Vortrag von einer Stunde. In den zwei erstcn

Stunden, als strategifche Einleitung bezeichnet, wurden Verschicdene Sup-
posttioucn erörtert über die Gefahren, welche der Schweiz bei kriegerifchen

Verhältnissen vcvorstchen können nnd wie sie sich dabei zu benehmen hätte.
Die folgenden behandelten die Taktik der drei Waffen einzeln und Vcr-

eint. Während dcn fünf letztem wurde der Feldzug in der Schweiz von
1798 kritisirmd abgehandelt und zum Schluß den Ofsiziere», untcr
Zustellung eines autographirten Plänchens der Umgegend Von Bern, die

Aufgabe ertheilt, daselbst mit der Schweizerarmee eine Aufstellung gegen
den bis dorthin vorgerückten Feind zu nchmcn, die TruppenaufsteUungen
im Plänchen zu zeichnen und dann zu Besiegung dcs Gegners eine Schlacht
zu liefern, von welcher die Beschreibung verlangt wurdc u. s. w.""

„„Die Einleitung Ihrer Thätigkeit nnd der Schluß derselben bringen

mich auf die Vermulhung, daß Ihre Vorträge sich in einer Sphäre
bewcgtm, die kaum Von der Mehrheit Ihrer Zöglinge erreicht werden

konnte. Sic wcrdcn sich ohne Zweifel selbst überzeugt haben, daß die

Jnstruktionskorps hauptsächliche Ererziermeister sind, die fich nicht auf
allgemeine strategische und taktische Kombinationen zn erheben Vermögm.
Soll daher der Lehrkurs der Taktik für sie Von Nutzcn fein, so müssen

die Vorträge sich mehr ihrem Standpunkte nähern. Cs scheint mir
daher, es sollten, nach kurzer Wiederholung des Wesentlichstm dcr Elemeii-

tartaktik, gleichsam als Einleitung die Grundzüge der Strategie und der

reinen Taktik im Allgemeinen ertheilt werden, und hierauf die

angewandte Taktik als Hauptvortrag folgen. Man hätte sich weniger auf
große Kombinationen einzulassen, die nur dem Feldherrn nützlich sein

können, als Vielmehr auf das, was jedem Bataillonschef, ja ich möchte
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fagen, jebem Unterlieutenant feutigen SageS ju wiffen notfwenbig ift,
nämlidj bie Sefre über Slngriff unb Bertfeibigung öon einjelnen «&äu»

fem, ©örfem unb ©täbten u. f. w., öon SBäibem, Stnföfen, ©ebir»

gen, ©efileen, Brücfen, Berfcfanjungen je. je. ES wäre aßerbingS audj
auf bie brei ^auptwaffcn Stürfficft gu nefmen, ofne jeboef babei ju große
ÄorpS auftreten ju laffen, bie ftcf nur für föfere Äombinationen eignen.

,,„3cf bin weit entfernt, Sfnen eine beftimmte Borfdjrift ertfeilen
ju woßen, fonbern idj woßte 3fnen einjig unb allein ben ©inn unb
©eift anbeuten, in bem icf wünfdje, baß bie Borträge gef alten werben

möcftett. 3dj überlaffe bafer 3frem Ermeffen, unter Berürffidjttgung beS

©efagten, im Stßgemeinett 3fre Borträge fo einjuridjten, wie ©ie glauben,

baß fie für Sfre 3"förer am nüglicffiett fein bürfen.""
Ueber ben SefrfurS felbft wirb bemerft, WaS folgt:

ES nafmen baran Sfeil:
Offtjiere 22.

„ (freiwißig) 2.

Unterofftjiere 75.

99.

Mit SluSnafme öon Uri, ©olotfurn, Bafel-Stabt unb Bufel-Sanb«

fdjaft, ©djafffaufen, Slargau unb SBaabt waren aße Äantone öertreten.

©er ÄurS tfcilt fief wieber in eine BorbereitungSfcfuIe öon 14

Sagen, auSfcfließlicf für bie Offtjiere, unb eine SlpplifattonSfcfuIe, ju ber

bann auef bie Unterofftjiere gejogen würben.
Segtere würben in jwei Äompagnien abgetfeilt, unt fte um fo mefr

mit beut innern ^auSfalt öertraut maefen ju fönnen.

©er öom Oberinftruftor entwotfene, öom fcfweijerifcfen Militär«
»epartement genefmigte SnfttuftionSpIan wutbe mit wenigen burdj bie

SBitterung gebotenen Mobiftfationen im Slßgemeinen inne gefallen.
Ueber bte Stefuttate ter Snftruftion witb bem Bericfte beS

Äommanbanten, refp. ObetinftruftorS, golgenbeS entf oben:

©ie ©olbaten» unb BelotonSfcfule fann, natürlidj immerfin mit

Mobiftfationen, öon aßen Dfjtgieren unb Unterofftjiercn ben Stefruten

getefrt werben. Slße Offtjiere fommanbirten bte BataißonSfcfule jur
3ufriebenfett, bie Unterofftjiere öerfafen eben fo ben ©ienft als güfrer
unb jenen ber EfefS ber BetotonS. ©er Sägerbienft ift ebenfaßS ins

Berftänbniß ber fämmtlicfen Söglinge übetgegangen. BieleS ©ewidjt
legte ber Oberinftruftor auf ein energifcfeS Äommanbo. Bei bett Sinien-
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sagen, jedem Unterlieutenant heutigen Tages zu wissen nothwendig ist,
nämlich die Lehre über Angriff und Vertheidigung von einzelnen Häusern,

Dörfern und Städten u. s. w., von Wäldern, Anhöhen, Gebirgen,

Desilsen, Brücken, Verfchanzungen ,c. ,c. Es wäre allerdings auch
auf die drei Hauptmassen Rücksicht zu nehmen, ohne jedoch dabei zu große
Korps auftreten zu lassen, die sich nur sür höhere Kombinationen eignen,

„„Ich bin weit entfernt, Ihnen eine bestimmte Vorschrift ertheilen
zn wollen, sondern ich wollte Ihnen einzig und allein den Sinn und
Geist andeuten, in dem ich wünsche, daß die Vorträge gehalten werden

möchten. Ich überlasse daher Ihrem Ermessen, untcr Berücksichtigung des

Gesagten, im Allgemeinen Ihre Vorträge so einzurichten, wie Sie glauben,

daß sie für Ihre Zuhörer am nützlichsten sein dürfen.""
Ueber den Lehrkurs selbst wird bemerkt, was folgt.-

Es nahmen daran Theil:
Ofstzicre 22.

„ (freiwillig) 2.
Unterofsiziere 73.

99.

Mit Ausnahme Von Uri, Solothurn, Basel-Stadt und Basel-Landschaft,

Schaffhauscn, Aargau und Waadt waren alle Kantone vertreten.

Der Kurs theilt sich wieder in eine Vorbereitungsschule von 14

Tagen, ausschließlich sür die Ofsiziere, und eine Applikationsschule, zu der

dann auch die Unterofsiziere gezogen wurden.
Letztere wurden in zwei Kompagnien abgetheilt, um sie um so mehr

mit dem innern Haushalt vertraut machen zu können.

Der vom Oberinstruktor entworfene, Vom schweizerischen Militär-
dcpartemcnt genehmigte Jnstruktionsplan wurde mit wenigen durch die

Witterung gebotenen Modifikationen im Allgemeinen inne gehalten.

Ueber die Resultate der Instruktion wird dem Berichte des

Kommandanten, resp. Oberinstruktors, Folgendes enthoben:
Die Soldaten - und Pelotonsschule kann, natürlich immerhin mit

Modifikationen, von allen Offizieren und Unteroffizieren den Rekruten

gelehrt werden. Alle Offiziere kommandirten die Bataillonsfchule zur

Zufriedenheit, die Unteroffiziere versahen eben so den Dienst als Führer
und jenen der Chefs der Pelotons. Der Jägerdienst ist ebenfalls ins

Verständniß der sämmtlichen Zöglinge übergegangen. Vieles Gewicht

legte der Oberinstruktor auf ein energisches Kommando, Bei den Linien-
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manööern, bie öoßftänbig buref gemaeft würben, foututanbirten alle <§aupt«

Iettte unb Oberlicutenante Bataillone, ©er innere ©ienft unb ber SBacf«

bienft befriebigten öoßfommen. ©er getbbienft würbe auf ber Slllmenb

unb auf Perfefiebenen SerrainS geübt, ju wetefent Qxvtde mefrere SluS-

marfdje bis auf ©iftanjen öon 3 ©tunben gemaeft würben. ©aS ©iftanj«
fdjägen unb 3ieifd)ießen waren befriebigenb. ©te Mcfrjafl ber Offtjiere
unb Unterofftjiere fann audj über Slnfertigung ber Munition, Äenntniß
ber SBaffen, ©cfießtfeorie unb Slnwenbung ber geuer Unterricft ertfeilen.
©aS nämlidje gilt öom 3?rtegen unb bem Untcrfalt ber SBaffen unb

bem Sparfeit bet Somifter. ©ie Borträge über gelbbefeftigung, fo wie

jener über Strategie unb Saftif würben mit Sntereffe gefört, 3m Bajo»
iiettgefecft würbe ein jietnlidjer gortfdjritt gemaeft.

SJiit SluSnaf nie einiger Snftruftorcn auS ben fleinern Äantonen nennt

ber Äommanbant beS ÄurfeS bie meiften ifrer Slufgabe gewaeffen. Su

ber Äleibung ferrfdjc große Berfdjicbcnfeit. ©ie ©iSjipün war crempla»

rtfef. ©er Eifer unb gute SBiße ließen nicftS ju wünfdjen übrig.
©ic Snfpeftion beS ÄurfeS war beut >§rtt. eibgenöffifefen Oberften

Simmcfliu übertragen. SBir entfeben feinem Berief tc, waS folgt:
©ie Mannfcfaft crfdjien itt guter Haltung unb mttfterfafter Stein-

licffcit. ©er S3efitdj ber Änferne gab ju feinen Bcnierfungeu Beranlaf-
fiing. ©ie Brüfung über angewanbte Saftif fiel ganj befriebigenb auS.

©en Eingangs erwäfnten Beinerfungen Stedjnung tragenb, fielt ber Scfrer
feine Bortrage bießntal praftifefer, inbem fie mefr bie SBirffantfeit ber

Sruppen unb bie perfefiebenen ©efecftSöerfättiiiffe als baS ©cbiet ber

©trategie betrafen, ©ie ©egenftänbe würben bemnadj audj rieftig aufgefaßt, bie

gefteßten gragen »erftanben unb im Slßgemeinen ridjtig beantwortet, ©er
Stugen biefer Borträge für bie 3nfanterie«3nftruftorcn ift ttnöerfeiinbar,
unb biefe Slbtfeitung ber ©cfule barf nun als beftnitiö geregelt aitgcfcfcn
werben. Bei bett BataißonSmanööerit in Berbinbung mit Sägern öer»

mißte ber Snfpeftor bie Steferöen ber legtern. Sm Slßgemeinen fält er

bafür, baß auef wäfrenb biefeS ÄurfeS »iel unb tüdjtig geatbeitet würbe.
SUS itt aßen ©icnftjweigen befäfigt bejeidjnet et nur adjt Bertter Sen«

tralinftruftorett. Stm ©cf luffe feines BeridjteS weist er ebenfaßS auf bie

Scotfwcnbtgfeit ber Slnfteßung eineS fiätibigen ObcrinftruftorS fin unb
bemerft mit Stecft, baß gewiß in ber eibgenöffifefen gortbilbungSfdjule
für ©enie unb Slrtißerie nidjt fo fdjöne Stefttttate erjielt worben wären,
wenn baS SnftruftionSpcrfonal einem aßjäfrlicfen SBccffel unterworfen
gewefen wäre.
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Manövern, die vollständig durchgemacht wurden, kommandirten alle Hauptleute

und Oberlieutcuaute Bataillone, Der innere Dienst und der Wachdienst

befriedigten vollkommen. Der Felddienst wurde auf der Allmend

und auf verschiedenen Terrains geübt, zu welchem Zwecke mehrere

Ausmärsche bis auf Distanzen von 3 Stunden gemacht wurden. Das Distanzschätzen

und Zielschicßcn waren befriedigend. Die Mehrzahl der Ofsiziere

und Unteroffiziere kann auch über Anfertigung dcr Munition, Kenntniß
dcr Waffen, Schicßtheorie und Anwendung dcr Fcucr Unterricht ertheilen.
Das nämliche gilt Vom Zcrlegen uud dem Unterhalt der Waffen und

dem Packen der Tornister. Die Vorträge übcr Feldbefestigung, so wie

jener übcr Stratcgic uud Taktik würdcn mit Interesse gchört. Im Bajo-
nettgefccht wurde ein ziemlicher Fortschritt gemacht.

Mit Ausnahme einiger Jnstruktorcn aus den kleinern Kantonen nennt

der Kommandant des Kurses die meisten ihrcr Aufgabe gewachsen. In
dcr Kleidung herrsche großc Verschiedcnhcit. Die Disziplin war crcmpla-
risch. Dcr Eifcr uud gutc Wille ließcn nichts zu wünschen übrig.

Tic Inspektion dcs Kursks war dcm Hru, eidgenössischen Obersten

Zimmerlin übertragen. Wir cnthebcn scincm Bcrichtc, was folgt:
Die Mannschaft crfchie» in gutcr Haltung und musterhafter Rein»

lichkcit. Der Besuch der Kaserne gab zu keinen Bemerkuugcn Veranlassung.

Die Prüfung über angewandte Taktik siel ganz bcfriedigcnd ans.
De» Eingangs erwähnten Bcmcrkuugen Ncchnung tragend, hielt der Lehrer
seine Vortrage dießmal praktischer, indem sie mehr die Wirksamkeit dcr

Truppcn und die Verschiedenen Gefcchtsvcrhältnisse als das Gcbict dcr

Stratcgic betrafen. Die Gegenstände wurden demnach auch richtig aufgefaßt, die

gestellt?» Fragen Verstanden und im Allgemeine» richtig beantwortet. Der
Nutze» dieser Vorträge für die Jnfanterie-Jnstruktorcn ist unverkennbar,
und diese Abthcilung dcr Schule darf »u» als definitiv gcrcgelt angcfchcn
wcrdcn. Bei den Bataillonsmanövern in Vcrbindung mit Jägern
vermißte der Inspektor die Reserven der letzter». Im Allgemeinen hält er

dafür, daß auch während dieses Kurses viel und tüchtig gearbeitct wurde.
Als i» alle» Dicustzweigcn befähigt bczcichiict er nur acht Bcruer Zcn-
tralinstruktorcn. Am Schlüsse seines Berichtes weist er ebenfalls ans die

Nothwendigkeit der Anstellung eines ständigen Obcrinstruktors hin und
bemerkt mit Recht, daß gcwiß in der eidgenössischen Fortbildungsschule
für Genie und Artillerie nicht so schöne Resultate erzielt worden wären,
wenn das Jnstruktionspcrsonal einem alljährlichen Wechsel unterworfen
gewesen wäre.
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©er Boranfdjlag für bte Sinnafinen unb SluSgaben ber Eibgenof«
fenfdjaft im Safr 1852 entfielt für Sruppenjufammenjüge nadj Slrt. 75
beS ©cfegeS über bie eibgenöfftfdje Militärorganifation eine ©umme öon
gr. 200,000. ©ie Slrt ber Berwenbung biefeS ÄrcbiteS würbe burdj
©djiußnafme ber bcibcn f. Siätfe öom 9. Suli 1852 näfer bejeidjnet,
Welcfe bafin ging:

„©er Slbfaltung cincS UebitngSlagetS wirb bie ©enefmigung in
bem ©inne ertfeilt, baß bie Seit wefentlicf gu praftifefen Hebungen im
gelbbifitft benugt unb ber ausgefegte Ärebit nicft überfdjritten werbe."
©onüt War grunbfäglidj auSgefprocfcn, baß ein UebungSlager im ©inne
beS SagfagiingSbefdjtuffeS »ont 19. Suli 1841 abgefalten werben foße,
unb eS blieb nur nodj übrig, bie praftifefen Uebungen beS gelbbienfteS

ju berürffieftigen unb mit beut Ärcbite möglidjft fauSfältcrifd) iiuijugefen.
Um gu jeigen, itt welcfcr SBeife uttb in weldjem Umfange beut

elfteren SBunfcfe, ber Bctfätiguug bet praftifdjen Uebungen int gelbbicnft

Stedjnung gettagen wotben, falten wir cS für angemeffen, fier biejenigen

Borfdjriften cinjufcfalten, wctdje bem Äommanbanten beS SagcrS fowofl
bejüglid) auf ben Unterrieft im Slßgemeinen, als finfidjtlidj ber

praftifefen Uebungen inSbefonbcre ertfeilt worben finb. ©ie tauten, wie folgt:

U n t e r r i cf t.

Sfeoretifcfer Unterricft.
1) ©er tfeoretifdje Unterricft umfaßt:

a. Borträge über bie angewanbte Saftif.
b. Borträge über ben ©icferfeitSbienft im gelbe unb Heine Sofalgefecftc.

c. Borträge über bie ÄriegSüerwaltung.
d. Borträge über bie bieiiftltdjen Berfaltniffe beS ©cfunbf eitSperfonalS.

2) gür bie unter Litt. a. unb b. begriffenen Sefrgcgenftänbe werben

in ber Siegel täglicf 2 ©tunben beftimmt. ©ämmtlidje Öftere beS ©e=

neralfiabeS, audj bie Sruppenofftjiere, faben bemfelben beijuwoftten.
3) gür ben in Litt. c. erwäfnten Untenidjt, an bem bie Beamten

beS ÄtiegSfomntiffariatS, bie Ouartiermeifter uttb bie gouriere Sfeil ju
nefmen faben, wirb ber Sagerfoiumanbant eine ©tunbenjaft feftfegen,

bie auf eitt erfprießlidjeS Stefultat foffen läßt.

4) ©er ©iPifionSarjt fat nadj Slntettung ber Snftruftion für bett

©iöifionSarjt bei ben eibgenöffifefen UebuitgStagcrn, beut ärjtlicfen Ber«

fonale, ben gratern unb ben Äranfenwärtern; ber ©tabspferbarjt ben

Bferbeärjtcn gu geeigneter Seit über bie in jebeS gad) einfdjlagenben

bienfttidjen Berfättniffe Unterricft ju ertfeilen.

— 259 —

Der Voranschlag für die Einnahmen und Ausgaben der Eidgenossenschaft

im Jahr 1832 enthielt für Truppenzusammenzüge „ach Art, 73
des Gesetzes über die eidgenössische Militärorganisation eine Summe von
Fr. 200,000. Die Art der Verwendung dieses Kredites wurde durch
Schlußnahme der beiden h, Räthe vom 9. Juli 1832 näher bezeichnet,

welche dahin ging:
„Dcr Abhaltung cincs Uebuugslagers wird die Genehmigung in

dem Sinne ertheilt, daß die Zeit wesentlich zu praktischen Uebungen im
Felddicnst benutzt und dcr ausgesetzte Kredit nicht überschritten wcrde."
Somit war grundsätzlich ausgesprochen, daß cin Uebungslagcr im Sinne
des Tagsatznngsbeschlusses vom l9. Juli 181 l abgehalten wcrdcn solle,
und cs blieb nur uoch übrig, die praktischen Uebungen des Fclddicnstcs

zu berücksichtigen und mit dcm Krcditc möglichst haushälterisch umzugchcn.
Um zu zeigcn, in welcher Weise und in welchem Umfange dem

ersteren Wunsche, dcr Bethätigung der praktischen Uebungen im Felddicnst

Rechnung gelragen worden, halten wir cs für angemessen, hicr diejenigen

Vorschriften cinzuschalten, wclche dcm Kommandanten des Lagers sowohl

bezüglich auf den Unterricht im Allgcineincn, als hinsichtlich dcr

Praktischen Ucbungcn insbcsondcrc ertheilt worden find, Sie laute», wic folgt!

U n t c r r i ch t.

Theoretischer Unterricht.
1) Der theoretische Unterricht umfaßt:

«. Vorträge übcr dic angewandte Taktik.

K. Vorträge über dcn Sicherheitsdienst im Feldc und klcine Lokalgefcchtc.

c. Vorträge übcr die Kricgsverwaltung.
à. Vorträge über die dicnstlichen Verhältnisse des Gesundheitspersonals,

2) Für die unter Litt. «. und b. begriffenen Lehrgegcnstäiide wcrden

in der Regel täglich 2 Stunden bestimmt. Sämmtliche Offizierc dcs Ge-

iieralstabes, auch die Truppenoffiziere, haben dcmsclben beizuwohnen.

3) Für dcn in Litt. «. crwähnten Unterricht, an dem die Vcamtcn

des Kriegskvmmissariats, dic Quartterincister und die Fouriere Theil zu

nehmen haben, wird der Lagerkommandant eine Stundenzahl festsetzen,

die auf ein ersprießliches Resultat hoffen läßt.

4) Der Divisionsarzt hat nach Anleitung der Instruktion für dcn

Divisionsarzt bci dcn eidgenössischen Uebungslagcr,!, dem ärztlichen

Personale den Fratern und den Krankenwärtern; dcr Stabspferdarzt den

Pferdeärzten zu geeigneter Zcit über die in jedes Fach einschlagenden

dicnstlichen Verhältnisse Unterricht zu ertheilen.
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Btaftifcfer Unterricft,
A. ©eS ©eneralflabeS.

5) ©emfelben liegt fauptfäcflidj bie Seitung ber Sruppen ob.

Er fat namentlidj aße ©ienfljweige praftifef ju üben, bie itt ber

Slnleitttng über ben ©ienft beS ©enetatftabeS Pom 10. ttnb 19. Stoöem«

ber 1846 üerjeicfnet finb.
Sm Befonbern wirb er bie Snftrufttonen, bie Marfcf» unb ©efedjtS»

biSpofitionen jebeSmal fdjriftlidj ausfertigen uttb ben betreffenben Äom»

manbanten jur Boßjtefung juftellen.
Ueberfaupt foß er alle ©tenftüerricftungen bcmjenigen int gelbe

möglidjft analog unb mit ber erforberlicfen ©enattigfeit unb Bünftlicf«
feit Perfefen.

B. ©er ©pejialwaffen.
6) ©aS ©enie, mit StuSnafme beS BontonnierSbetafcf ementS, ber

Slttißerie unb Äaöaßerie, welcfe ben im ©efeg übet bie eibgenöffifefe

Militärorganifation üorgefefenen SBieberfolttngSuntcrridjt ju feftefen fa=
ben, erfalten auef fpejieße UnterricftSpläne, bie unter ber Oberauffidjt
beS Sagerfommanbanten butdj ben Efef ber refp. SBaffen auSjufüfren finb.

7) ©e'm Sagerfomnianbanten fteft jcbodj baS BerfügungSredjt Ü6er

biefe Sruppen ju unb er wirb audj bafür forgen, baß baS Bontonniet«
betafefement auf angeineffene SBeife befcfäftigt wetbe.

C. ©er Snfanterie unb ©efarffefügen.
a. Borbereitung.

8) ©er Sagcrfoinmanbant wirb ben praftifefen Unterricft biefer

SBaffengattungen beim Beginn beS SagerS burd) eine genaue Snfpeftion
über bte BetotonS-, Bataillons» unb Brigabefdjule audj ben leieffen

©ienfl unb etforberlicfcn gaßS eine SluSfcfeibung unb Eintfeilung
berfelben öorbereiten. Stuf biefelbe fönnen jwei Sage öermenbet werben.

9) ©oltte ftcf bei biefer Snfpeftion ergeben, baß fid) Sruppenförper

öorftnben, weldje bie crforberlidje Borbilbung nidjt befigen fo faben
biefelben nadj erfolgter SluSfcfeibung unb Eintfeilung baS Mangelnbe
in abgefonberter ©tellung nacfjufolen unb gu ergangen.

Sobatb möglidj werben auef biefe Sruppentfetle beut aßgemeinen

Unterticftc beigejogen.

b. Unterricft im Befonbern.
10) a. Sm SBacftbienfte, im ©icfetfeitSbienfte, in ber Stäfe beS

geinbeS, fowofl in fefter ©teßung als audj im Matfd).
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Praktischer Unterricht.
Des Generalstabes.

3) Demselben liegt hauptsächlich die Leitung der Truppcn ob.

Er hat namentlich alle Dienstzweige praktisch zu üben, die in der

Anleitung über den Dienst des GeneralstabcS vom 10. und 19. November

1816 verzeichnet sind.

Im Besondern wird er die Instruktionen, die Marsch- und Gefechts-

disposttionen jedesmal schriftlich ausfertign! und den betrcssenden Kom-
mandantcn zur Vollziehung zustellen,

Ueberhaupt soll er allc Dienstvcrrichtungen dcmjenigen im Felde

möglichst analog und mit der erforderlichen Genauigkeit uud Pünktlichkeit

Verschen,
L. Dcr SpezialWaffen,

6) Das Genie, mit Ausnahme des Pontonniersdetaschements, der

Artillerie und Kavallerie, welche den im Gesetz über die eidgenössische

Militärorganisation Vorgeschenen Wiederholnngsunterricht zu bcstehen

haben, erhalten auch spezielle Unterrichtspläne, die unter der Oberaufsicht
des Lagerkommandanten durch den Chef der resp, Waffen auszuführen sind,

7) Dem Lagerkommandanten stcht jcdoch das Verfügungsrecht über

dicse Truppen zu und er wird auch dafür sorgen, daß das Pontonnier-
detaschemeut auf angemessene Weise beschäftigt wcrde.

tl. Dcr Infanterie und Scharfschützen,
«. Vorbereitung.

8) Der Lagerkommandant wird den praktischen Unterricht dieser

Waffengattungen bcim Bcginn des Lagers durch eine genaue Inspektion
über die Pelotons-, Bataillons- uud Brigadcschule auch den leichten

Dienst und erforderlichen Falls eine Ausscheidung und Eintheilung
derselben vorbereiten. Auf diefelbe können zwei Tage vcrwcndet werden.

9) Sollte sich bei diefer Inspektion ergeben, daß sich Truppenkörper

vorfinden, welche die erforderliche Vorbildung nicht besitzen, so haben

dicsclbcn nach erfolgter Ausscheidung und Einthcilung das Mangelnde
in abgesonderter Stellung nachzuholen und zu ergänzen.

Sobald möglich wcrdcn auch diese Truppentheile dcm allgemeinen

Unterrichte beigezogen.

b. Unterricht im Besondern.
10Z s. Im Wachtdienste, im Sicherheitsdienste, in dcr Nahe des

Feindes, sowohl in fester Stellung als auch im Marsch.
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ES foßen täglicf jwei Snftruftoren bejeicfnet unb beauftragt wer»

ben, mit ber auf ber SBacfe ftcf beftnbenben Mannfdjaft bett Unterricft
über ben SBadjtbtenft gu wieberfolen.

b. Brigabefcftite.
c. Slngemanbte Saftif, Slngriff unb Bertfeibigung öon Ebenen, Sin-

föfen, SBälbern, Einjelföfen, ©örfern, Engpäffen (int ©ebitg, in ©tta«
ßen unb auf Brücfen), fo wie öon Berfcfaitjungen.

d. getbmanööer mit allfäßigetSujiefung einet anbemSBaffengattung.
Stuf bie in Litt, a., b. unb c. begeicfneten UnterrieftSfäef er finb

wenigftenS 9 Sage ju öermenben.

c. Unterrieft im Slßgemeinen.

11) ©erfelbe umfaßt fattptfädjüdj bie gelbmanöPer in Betbinbung
mit aßen SBaffengattttngen, bei weldjen Stnläßen wenigftenS jweimal
biöouafirt wetben foß.

d. Slßgeineine Beftimnutugen.

12) ©ie ©i»ifion fat fidj waftenb ber ganjen Sei' als ein in ber

Stäfe beS geinbeS liegeubeS ÄorpS ju betraeften unb fidj bemgemäß audj

ju bewaefen.

13) Sllle Ein« unb StuSmärfcfe gefefefen in militärifefcr Otbnung
unb unter Beobadjtuttg aßet militärifcfen BorficftSmaßregeln.

14) ©ie wäfrenb ber Operationen buref bie Äommanbanten, ©eta-

fdjementS- unb BoftcncfefS ju etftattetibeu Sfapporte finb in ber Stege!

fdjriftlidj abjufaffen.
15) Uebetbieß follen »or jcbcin gclbinauöüer bie Offijiere beS ©e-

neralftabeS fowofl als bie ©tabSofßjictc, Slibcmajorc, 3nftruftoten unb

Äomtuanbanten ber ©pejialwaffen öerfamntelt unb ifnen im Slßgemeinen

ber Sroerf beS ManööerS unb bie ^auptbiSpofttionen betfelben mit Be»

nugung allfäßtg öorfanbener Blaue münbtief erläutert werben.

Eine äfnlicfe Mittfcitung fat nadjfct burdj bie ÄorpSfomtnanban-

ten an bie übrigen Offijiere unb nadj Umftänben audj an bie Stuppen

jtt gefefefen.

16) Stacf jebem gelbmanööer follen bie obenbenannten Offijiere
wieber befaimnett unb auf bie allfäUigen Mißgriffe unb feflerfaften
©iSpofitionen in ber SluSfüfrung aufmerffant gemadjt werben.

17) Sn Bejiefung auf bie gelbmanööer wirb ber Sagerfoinntanbant

bie „Borfdjrift über bie SluSfüfrung ber gelbmanööer in ben eibgenöffifefen

UebungSlagern" als Storni benugen unb jebem ÄotpS- unb Äom«

pagniefommanbanten ein Eremplar berfelben jufteßen laffett.
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Es sollen täglich zwei Jnstruktoren bezeichnet und beaustragt werden,

mit der auf dcr Wache sich befindenden Mannschaft den Unterricht
über den Wachtdicnst zu wiederholen.

Ii. Brigadeschule.

«. Angewandte Taktik, Angriff und Vertheidigung von Ebenen,
Anhöhen, Wäldern, Einzelhöfen, Dörfern, Engpässen (im Gcbirg, in Straßen

und auf Brücken), so wie Von Verfchanzungen.
g. Feldmanöver mit allfälligerZnziehung einer andernWaffengattung,
Auf die in Litt. b. uud e. bezeichneten Unterrichtsfächer stnd

wenigstens 9 Tage zu vcrwcnde».

o. Untcrrichr im Allgemcinen.
11) Derselbe umfaßt hauptsächlich die Feldmanövcr in Verbindung

mit allen Waffengattungen, bei welchen Anläßcn wenigstens zweimal

bivouakirt werden soll.
à. Allgemeine Bestimmungen.

1Z) Die Division hat stch währcnd der ganzen Zeit als ein in der

Nähe des Feindes liegendes Korps zu bctrachtcn nnd sich demgemäß auch

zu bewachen.

13) Alle Ein- und Ausmärsche geschehen in militärischer Ordnung
und unter Beobachtung aller militärischen Vorsichtsmaßregeln.

11) Die währcnd der Operationen durch die Kominandantcn,

Detaschements- und Postcnchcfs zn erstattendcn Rapporte sind in der Rcgcl

schriftlich abzufassen.

15) Ueberdieß sollen vor jedem Feldmanöver die Ofsizicrc des Gc-

neralstabcs sowohl als die Stabsofsizierc, Aidcmajorc, Jnstruktoren und

Kommandanten dcr Spezialwaffen versammclt uud ihnen im Allgemcinen
der Zweck dcs Manövers und die Hauptdisposttionen derselben mit

Benutzung allfällig vorhandener Pläne mündlich erläutert werden.

Eine ähnliche Mittheilung hat nachher durch die Korpskommandan-

ten an die übrigen Ofsizicrc und nach Umständen auch an die Truppe»

zu gefchehen.

16) Nach jcdcm Feldmanöver sollen die obenbenannten Ofsizicrc

wieder befammelt und auf die allsälligen Mißgriffe und fehlerhaften

Dispositionen in der Ausführung aufmerksam gemacht werden.

17) In Bcziehuiig auf die Feldmaiiöver wird der Lagerkommandant

dic „Vorschrift über die Ausführung der Feldmanöver in den eidgcnöf-

fischen Uebungslagcr»" als Norm benutzen und jedcm Korps- und Kom-

pagniekommansanten ein Eremplar derselben zustellen lassen.
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18) Bei ben auSjttfüfrenben SScanööern wirb ber Sagerfommanbant
feine ©ispofttionen fo gu nefmett traajteit, baß gelbbefdjäbigungett fo öiel

möglidj öetmieben werben.

19) ©er Äommanbant beS ÄurfeS wirb über bie täglicf en Uebungen
ein genaues Berjeiefniß füfren, welcfeS jur letdjteren Ueberftcf t in tabel-

larifcfcr gorm abgefaßt fein foß.
20) 3n aßen gäßeit ftnb bie eibgenöfftfdjen Steglcmente genau ju

öoßgiefen, wo nidjt befonbete Befcflüffe etwaS anbereS beftimmen.

3ur Sluöfüfrung ber Bcftimmungen über ben ttnterridjt fat ber

Sagerfommanbant einen UnterridjtSplan abgufaffen unb beut fcfweijerifcfen
Militärbeparteinent jur ©enefmigung öorjulegen.

©ie an bie Bewißigung beS ÄrebitS für baS UebttttgSlager gefttüpfte

Bebingung, baß bie ©umme ber gr. 200,000 nicft überfdjritten werbe,

ließ unS, um bennoef eine geförige Slnjafl Sruppen jum Sageruntetrieft
berufen ju fönnett, bett SlttSweg ergreifen bie nötfigen ©enietruppen,
bie Slrtißerie unb Äaöaßerie nidjt auf Stedjnung beS SagerfrebitS ju be-

folben, fonbern bie biefeS 3afr ju beftefettben SBieberfolungSfurfe ber

nötfigen ÄorpS in ber SBeife einjuridjten, baß fte auf bie Seit beS UebungS«

lagerS fielen, womit eine fefr bebeutenbe Oefonomie erjielt würbe.
©aS Äommanbo beS SagerS würbe bem -rjm. eibgenöffifefen Ober»

ften BourgeoiS«©orat öon EorcelettcS übertragen.
©er Beftanb beffelben war folgenber : 2)J(m»-

©täbe mit Einfcflitß beS 3nfpeftoratS unb ber Sn»

ftruftoreit 131

©enie:
1 Äoinpagnie ©appeurS öon Bern .Qg
1 ©etafdjcment BontonnierS öon Süricf l

St r t i 1 1 e r i e:
1 12-pfünber Äanonenbatterie öon Bafet«©tabt 05t)
1 „ <£>aubigbatterie öon SBaabt {

Ä a ö a l 1 e r i e:
5 Äompagnien ©ragoner öon Bern 317

© dj a r f f dj ü g e n :

4 Äompagnien ju 59 Mann öon ©cfwtjg, greiburg, Sfurgau

unb Steuenburg 239

Snfanterie:
8 Bataillone ju 409—410 Mann öon Bern, Sujern, grei»

bürg, ©t. ©aßen, ©raubünben, SBaabt, SBaßtS u. Steuenburg 3277

4332
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18) Bei den auszuführenden Manövern wird der Lagerkommandant
seine Dispositionen so zu nehmen trachten, daß Feldbefchädiguugen so Viel

möglich vermieden werden,

19) Der Kommandant des Kurses wird über die täglichen Uebungen
ein genaues Verzeichnis) führen, welches zur leichteren Uebersicht in
tabellarischer Form abgefaßt fein soll.

29) In allen Fällen sind die eidgenössischen Réglemente genau zu

Vollziehen, wo nicht besondere Beschlüsse etwas anderes bestimmen.

Znr Ausführung der Bestimmungen über dcn Unterricht hat dcr

Lagerkommandant cincn Unterrichtsplan abzufassen und dem schweizerischen

Militärdcpartement zur Genehmigung vorzulegen.
Die an die Bewilligung des Kredits für das Uebungslager geknüpfte

Bedingung, daß dic Summc der Fr. 209,990 nicht überschrittcn wcrde,

ließ uns, um dennoch eine gehörige Anzahl Truppen zum Lageruntcrricht
berufen zu können, den Ausweg crgreifcn, die nöthigen Genietruppen,
die Artillerie und Kavallcric nicht auf Rechnung dcs Lagerkredits zu
besolden sondern die dieses Jahr zu besteheudcn Wiederholungskursc der

nöthig?» Korps in der Weise einzurichtcn, daß sie auf die Zeit dcs Uebungs-
lagcrs sielen, womit eine schr bcdeutciide Oekonomie erzielt wurde.

Das Kommando dcs Lagcrs wurde dem Hrn. eidgenössischen Obersten

Bourgcois-Dorat von Corcelettcs übcrtragen.
Der Bcstand dcssclbcn war folgender: Man».

Stäbe mit Einschluß des Juspektorats »nd der Jn-
struktorcn 131

G c n i e:
1 Kompagnie SappeurS von Bcrn
1 Detaschcmcnt Pontonniers vo» Zürich

Artillerie:
1 12-pfünder Kanonenbatterie Von Basel-Stadt 2Zg
1 „ Haubitzbatterie Vo» Waadt ^

Kavallerie:
3 Kompagnie» Dragoner Von Bern 317

Scharfschütze»:
1 Kompagnien zu 39 Mann Von Schwytz, Freiburg, Thurgau

und Neueuburg 239

Infanterie:
8 Bataillone zu 109—110 Mann Von Bern, Luzern,

Freiburg, St. Gallen, Graubüude», Waadt, Wallis u. Neuenburg 3277

4332
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©te ©pejialwaffen ftanben unter ben fpejießen Befeflen beS Sager»

fontnianbanten. Sageringenieur unb Äomiuanbattt ber ©enietruppen war
.§err eibgenöffifefer ©tabSmajor £ttg öon Bem. ©ie Strtißeriebrigabe

füfrte <§crr eibg. Oberftlieutenant gunf »on Stibatt, bie Äaöaßetie $x.
eibg. ©tabSmajor $artntaun öon greiburg. ©ie Infanterie unb ©djatf»
fcfügett waten in jwei Brigaben getfeilt, beten Äommanbo ben Ferren
eibg. Oberften Beißen öon Stigle unb Käufer öon Slarberg übertragen

würbe, ©ie gunftionen beS EfefS beS ©tabS öerfaf Jg>r. eibg. Dberft
Bemolb öon SBaßenftabt, jene beS ©eneralabjutaitten -§r. eibg. Dberft»

lieutettant ©cf orer öon Bern, unb fpäter 4?r. eibg. Obcrftlieutenant Benj
öon Süricf. ©ent Sagetftab waren nodj beigegeben bie -foerren eibg.

Dberftlieutenante -§üfft »on ©afenwpl unb ShtSca öon Sugatto unb

©tabSmajor b'Slrbigntj öon ©enf. Mit ber Birtöcrwaltung wat $r. eibg.

SlrtißerieftabSfaupttnanu Bogel »on Sürid) betraut. SllS ©efarffefügen«

Snftruftor tft >§r. eiog. ©tabSmajor SSlcr »on SBof len betufen worben.

©aS ÄriegSfommiffariat ftanb unter Seitung beS «fjrti. eibg. Äomntiffa«

riatSbeamteu ©turfi (mit SJtajorSrang) »Ott Bern, mit 3 Beamten III.,
IV. unb V. Älaffe. SllS ©roßrtdjter funftiouirte £r. eibg. Suftijbeamtcc

Bruggiffer »Ott SBoflcn. ©er ©efunbfeitSbienft warb buref <§rn. eibg.

©iöifionSarjt ©ubotS öon Sa Efaur=be«fonb8 beforgt, bem jwei eibg.

Stmbutanceärjte jur ©eite ftanben.

SllS Snftruftoren würben im Sager, außer bem Sefrer bet ©trategie

unb Saftif, öerwenbet:

^etr Äommanbant ö. ^offtetter auS bem Slargau.

„ Major SBüger öon grauenfelb.

„ „ SBürger öoit ^erifcui.

„ „ Elofuit öon ©itten.

„ «öauptmann 3aggi öon Bern.

„ „ ©pig öon ©eüelett.

„ StabSfauptmann gtatecoßa öon Sugano.

„ Hauptmann Mofer öon ©t. ©aßen.

„ „ Suji öon ©raubünben.

Slußerbem 15 Untertnftruftoten.
©aS Sager warb am 15. Sluguft eröffnet unb am 4. ©eptember ge«

feftoffen.
Ueber bie Stefultate beS UebungSiagerS muß ftcf baS fdjweijerifdje

Militärbepartement öorbefalten, einen befonbern umfiänblicfen Beridjt

öorjulegen, ber in biefem Slugenblide noef nicft öerfaßt werben fann,
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Die SpezialWaffen standen unter den speziellen Befehlen des Lager«
kommandante». Lageringenieur und Kommandant dcr Genietruppen war
Herr eidgenössischer Stabsmajor Hug von Bern. Tie Artilleriebrigade
führte Hcrr eidg. Oberstlieutenant Funk von Nidau, die Kavallerie Hr.
eidg. Stabsmajor Hartmann von Freiburg, Die Infanterie nnd Scharfschützen

waren in zwci Brigaden getheilt, deren Kommando den Herren

cidg. Obersten Beillvn von Aigle und Hauser von Aarberg übertragen

wurde. Die Funktionen des Chefs des Stabs versah Hr. eidg, Oberst

Bernold Von Wallcnstadt, jene dcs Generaladjutanten Hr. cidg.
Oberstlieutenant Schorer von Bern, nnd später Hr. eidg. Oberstlieutenant Benz

Von Zürich. Dem Lagcrstab waren »och bcigegeben die Herren eidg,

Oberstlieutenante Hüssi von Safenwyl und Nusca von Lugano und

Stabsmajor dÄrbigny Von Genf. Mit der Parkvcrwaltnng war Hr. cidg.

Artillericstabshauptmann Bogel von Zürich betraut. Als Scharffchützen-

Justruktor ist Hr. eidg. Stabsmajor Jslcr von Wohlen berufen worden.

Das Kriegskommissariat staud unter Leitung des Hrn. cidg.
Kommissariatsbeamten Stucki (mit Majorsrang) von Bern, mit 3 Beamten III,,
IV. und V. Klassc, Als Großrichter sunktiouirte Hr. eidg. Justizbeamtcr

Bruggisser Von Wohlcn. Dcr Gesundheitsdienst ward durch Hrn. eidg.

Divistonsarzt Dubois Von La Cbaur-de-sonds besorgt, dem zwei cidg.

Ambulanccärzte zur Seite standen.

Als Jnstruktoren wurden im Lager, außer dem Lehrer der Stratcgie

und Taktik, verwendet:

Herr Kommandant V. Hofstettcr aus dem Aargau.

„ Major Wügcr Von Franenfeld.

„ „ Würger von Herisau.

„ „ Closuit Von Sitten.

„ Hauptmann Jaggi von Bern.

„ „ Spitz von Sevelen.

„ Stabshauptmann Fratecolla Von Lugano,

„ Hauptmann Moser von St. Gallen,

„ „ Luzi Von Graubünden.

Außerdem 13 Unterinstruktoren.
Das Lager ward am 13. August eröffnet und am 1. September

geschlossen.

Ueber die Resultate des Ucbungslagers muß sich das schweizerische

Militärdepartement vorbehalten, einen besondern umständlichen Bericht

vorzulegen, der in diesem Augenblicke noch nicht versaßt werden kann,
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weit eS bem Äommanbanten beffelben namentlidj wegen ber jwar per«

fältiiißmäßig fefr balb erfolgten Slbgabe ber Sagerrecfnung, bie er erft

wäfrenb feiner ©enbung nacf Seffin etfielt, biSfer an Seit gebracf,
feinen bießfäßigen Stappott eingufenben. ES witb bafer bermalen nur
golgcnbeS auS bem Beridjte beS >g>rn. eibg. Dberften Sinimeriitt öott

Slarau, bem bie Snfpeftion beS UebungSlagetS übertragen war, entfoben:
©er Snfpeftor tabelt bett etwaS faumfeligett Befucf ber Sfeorien

burdj bie Ferren Offijiere, waS um fo mefr ju bebauem war, ba bie

Borträge eine buref auS praftifefe Stidjtung unb meift Erläuterungen öott

gelbmanööern jum ©egenftanb fatten, bie unmittelbar nadjfer auSgefüfrt
würben, ©ie früf e Morgenftunbe mag f tebei namentlicf bei bem fäufigen

Stegenwetter einigen Einfluß gefabt fabett. ©aS 3ietfcfießen ber ©cfarf«
fefügen war wenig befriebigenb. ©er Snftruftor erftärte baffelbe burdj
baS öiele ©cfießen mit Ererjierpatronen unb burdj Mangel an geföriger
Steinigung ber baburef fefr in Slnfptudj genommenen SBaffen. ES fat
baffelbe aud) nodj ben wefentlicfen Stadjtfeil, baß eS bie Mannfdjaft
leidjt ju nadjläßigem Stnfcflagen ttnb 3'itlm Öerleitet. Bei ben Manö«

öern befanben ftdj bie Säger mit ifren Stefetöen fäuftg in ju geringer

Entfernung öor ber BataißonSfronte. ©ie SBafl ber StuffteßungSpunfte,
obfdjon barauf piel ©ewidjt gelegt warb, ließ mitunter mancfcS ju wün«

fefen übrig. Slucf würbe oft jtt früf jettig unb ofne 3werf, jum Sfeit
aud) auf aßjtt große ©iftanjen gefdjoffen. ©er SBacftbienft war Bei ein»

jelnen Sruppenabtf eitungen mangclfaft. @o fanb ber Snfpeftor auf einer

Sagerwadje ben Boftencfef abwefenb, bie SJtannfcfaft pugte bte ©ewefre,
fo baß ein einjiger SJJantt mit geföriger Bewaffnung antreten fonnte.
©te ©iSjiplin war befriebigenb; ein einjiger ©ttaffalt öon Bebeutung

ift öorgefommett. ©ie Slbminifttation entfpraef ben Sluforberungen bet

Steglemente. ©er ©efunbfeitSjuftanb wat trog ber ungünfiigen SBittetung

fefr befriebigenb. ©ie Saft ber ©pitalgänger betrug wäfrenb ber ganjen
Sagerjeit 107 Mann; im Sager felbft würben 995 Unpäßliche beforgt;
bie föcffte Safl ber täglicf Porgefonimenen Sagetftanfen war 65 Mann,
alfo föcfftenS lVi°/o ber gefammten Sagermannfcfaft.

SBenn ber Snfpeftor beS SagerS, wie biefer Berieft jetgt, manefe
Mängel ju rügen fanb, fo erflärt er auf ber anberen ©eite, baß baS

Sager im Slßgemeinen ein fcföneS unb Sutrauen erwerfenbeS Bilb unfe»

rer Milijeintidjtuttgen gewäftt fabe. ©aS ©anje fatte einen rufigen,
emften Efarafter. ©ttrcfgefenbS ferrfdjte Orbnung. ©ie Sruppen finb
ftarf befefaftigt worben unb eS würbe trog ber regnerifefen SBittetung,
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weil es dem Kommandanten desselben namentlich wegen der zwar
Verhältnißmäßig sehr bald erfolgten Abgabe der Lagerrechnung, die cr erst

wahrend scincr Sendung nach Tessin erhielt, bisher an Zeit gebrach,

seinen dicßfälligcn Rapport einzusenden. Es wird daher dermalen nur
Folgendes aus dem Berichte dcs Hrn. eidg. Obersten Zimmcrlin Von

Aarau, dem die Inspektion des Uebuugslagers übertragen war, enthoben:
Der Inspektor tadelt den etwas saumseligen Besuch der Theorien

durch die Hcrrcn Ofsiziere, was um so mchr zu bedauern war, da die

Vorträge cine durchaus praktische Richtung und meist Erläuterungen Von

Feldmanöver» zum Gegenstand hatten, die unmittelbar nachher ausgeführt
wurden. Die frühe Morgenstunde mag hicbci namentlich bei dem häusigcn

Regenwetter einigen Einfluß gehabt haben. Das Zielfchießen der Scharfschützen

war wenig befriedigend. Der Jnstruktor erklärte dasselbe durch

das viele Schicßen mit Ererzierpatronen nnd durch Mangel an gehöriger

Reinigung der dadurch sehr in Anspruch genommcncn Waffen. Es hat
dasselbe auch noch dcn wesentlichen Nachtheil, daß cs die Mannschaft

leicht zu nachläßigem Anschlagen und Zielen Verleitet. Bei dcn Manövern

befanden sich die Jäger mit ihren Reserven häusig in zu gcringer

Entfernung vor der Bataillonsfrontc. Die Wahl der Aufstellungspunkte,
obfchon darauf viel Gewicht gelcgt ward, licß mitunter manches zu wünschen

übrig. Auch wurde oft zn frühzeitig und ohne Zweck, zum Theil
auch auf allzu große Distanze» gefchossen. Der Wachtdicnst war bei

einzelne» Truppenabtheilungen mangelhaft. So fand dcr Inspektor auf einer

Lagerwache den Postcnchef abwescnd, die Mannschaft putzte die Gewehre,
so daß ein einziger Mann mit gehöriger Bewaffnung antreten konnte.

Die Disziplin war befriedigend; ein einziger Straffall Von Bedeutung
ist Vorgekommen. Die Administration entsprach den Anforderungen der

Réglemente. Dcr Gesundheitszustand war trotz der ungünstigen Witterung
sehr befriedigend. Die Zahl der Spitalgänger betrug während der ganzen

Lagerzcit 107 Mann; im Lager selbst wurden 995 Unpäßliche besorgt;
die höchste Zahl der täglich vorgekommenen Lagerkranken war 65 Mann,
also höchstens 1^?« der gesammten Lagermannschaft.

Wenn der Inspektor des Lagers, wie dieser Bericht zeigt, manche

Mängel zu rügen fand, so erklärt er auf der anderen Seite, daß das

Lager im Allgemeinen ein schönes und Zutrauen erweckendes Bild unserer

Milizeinrichtungen gewährt habe. Das Ganze hatte einen ruhigen,
ernsten Charakter. Durchgehends herrschte Ordnung. Die Truppen sind

stark beschäftigt worden und es wurde trotz der regnerischen Witterung,
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bie fogar eine momentane ©islofation ber Sruppen im Äantonnemente

Petanlaßte, unfireitig, namentlicf für ben praftifefen gelbbienfi, manefe

nügtiefe unb nadjfaltige Slnleitttng gegeben, ©er BefeflSfaber beS Sa»

gerS fat gegeigt, baß er unfere Miüjcn 51t füfren weiß, unb feine ein»

ffcftSöolle unb fräftige Oberleitung »erbient bie öoßfte Slncrfennung.

©uref feine wofl überbaeften unb auf bie gaffuugSfraft ber Mitwirfen»
ben Beredt)neten Slnorbnungcn faben Offtjiere unb Sruppen öieleS gelernt,

öott bem faum eine Slfnbung öotfanben fein niocfte; ber militärifdje
©eficftSfteiS fat fidj etweitert, namentlicf für bie Offtjiere beS eibgenöf«

fifcfen ©tabeS benen fo fetten bie ©elegcnfeit geboten witb, ftcf mit

ber güfrung ber Sruppen im gelbe öertraut ju madjen, welcfe gertig»

fett boef als ber ©cflußjicin aßer militärifcfen SluSbilbung ju betradj«

ten unb einjig geeignet ift, baS Bertrauen ber Sruppen in ifre güfrer
gu werfen unb für bte Stefultate einer eibgenöffifefen Bewaffnung ©a«

rantie ju bieten.

Bejügtidj beS ©tanbpunfteS ber SluSbilbung ber Offtjiere unb Srup»

peu witb auf bett noef ju etftattenben einläßlicfen Beridjt »erwiefen.

Sm ©anjen wutben alfo im Saft 1852 infttuirt:
a. 3n ben Stefrutenfdjuleii: Wann.

©enietrttppen 161

Slrtißerie 1344

Äapaßerie 414

©cfarffdjügeit 1041

2960

h. 3n ber gottbUbungSfdjule:
©enie 42

Slrtißerie 223

265

c. 3n ben Sieberf otungSfurfen:
©enie 32^

Slrtißerie 2004

Äaöaßerie i37G

3705

d. Snfanterie» Snftruftor enf cfule:
Snftniftoren »er Snfanterie "

Uebertrag: 7029
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die sogar eine momentane Dislokation der Truppen im Kantonnemente

Veranlaßte, unstreitig, namentlich fur den praktischen Felddienst, manche

nützliche und nachhaltige Anleitung gegeben. Der Befehlshaber des

Lagers hat gezeigt, daß er unsere Milizen zn führen weiß, und seine

einsichtsvolle und kräftige Oberleitung verdient die vollste Anerkennung,

Durch seine wohl überdachten und auf die Fassungskraft der Mitwirkenden

berechneten Anordnungen haben Ofsiziere und Truppen vieles gelernt,

von dem kaum eine Ahndung Vorhanden sein mochte; der militärische

Gesichtskreis hat sich erweitert, namentlich für die Offiziere des eidgenössischen

Stabes, denen so selten die Gelegenheit geboten wird, sich mit
der Führung der Truppen im Felde Vertraut zu machcn, welche Fertigkeit

doch als der Schlußstein aller militärifchen Ausbildung zu betrachten

und einzig geeignet ist, das Vertrauen der Truppcn in ihrc Führer

zu wecken und für die Resultate einer eidgenössischen Bewaffnung
Garantie zu bieten.

Bezüglich des Standpunktes der Ausbildung der Ofsiziere und Truppen

wird aus den noch zu erstattenden einläßlichen Bericht verwiesen.

Im Ganzen wurden also im Jahr 1832 instruirt:

s. In den Rekrutenschulen: Mann.

Genietruppen 161

Artillerie 1341

Kavallerie 411

Scharfschützen 1«41

296«

li. In der Fortbildungsschule:
Genie 42

Artillerie 223

265

v. In den Wiederholungskursen:
Genie ^25

Artillerie 2004

Kavallerie l^tZ
3705

à. Infanterie-Jnstruktor en schu le:

Jnstruktoren der Infanterie 99

Uebertrag: 7U29
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Uebertrag: 7029
e. UebungSlager (nidjt gerecfnet bie bei ben SBteber-

fotiingSfurfen gejäfiten ©eniettuppen bie Slttißetie unb
Äaöaßerie.)

©eneralftab 131

©djarffdjügcn 239
Snfanterie 3273

3643

Sufammen : 10,672
©er ©efunbfeitSbienft wutbe burd) folgenbe Safl öon Slerj*

ten beforgt:
Sn bett 13 Stcfrittenfdjitleu beS ©enie, ber Slrtißerie unb Äapaßerie

abwedjfelnb ju je 2 Slerjtcn 26 Slerjte
Su bett 6 ©cfarffcfügeitfdjulen unb ber Barftrain»

fdjule je 1 Slrjt ..." 7 „
Bei ben SBieberf olungSfurfen :

6 Slrtißcriefurfe ju je 2 Slerjtcn 12 „
3 ©eniefurfe ju je 1 Slrjt 3 „
9 Äaöaßeriefurfe ju je 1 Slrjt 9 (/

©ie gortbilbungSfeljule 2 „
59 Slerjte.

Obfefon bie Snftruftion über ben ©anttätSbienft einer Sleöifion tut»

terworfett unb mit möglidjfter Äürje unb Älarfeit abgefaßt worben war,
fdjeinen bennodj mefrere, namentlidj bie jungem Slerjte, biefelbe nidjt
geförig erfaßt ju faben, fo baß ber Dberfclbarjt meiftentfeilS bie erften

Stapporte jur Beröoßftänbiguttg jutürffeiiben mußte. Slucf im ©ebtaudje
ber gelbapotfefen finb mefrere Slerjte noef nicft gefötig eingefcfult unb

überfefen gar oft bie barauf bcjüglicfen ©teilen ifrer Snftruftion. Sticft
ofne ©cfwierigfeit gelang eS beut Dbetfelbarjt, ben ©pitalbienft geförig
öerrieftett ju laffen unb einjetne Slerjte an bie Slnwenbung ber befonbern

©ienfifornittlarien ju gewöfuen. ©oef öerbieiteii bie Militärjte im Slß»

gemeinen baS Sob öielen ©tenfteiferS, unb biefelben wußten fief bei ben

Stuppen Bertraucn ju erwerben.

©ie öorgefommenen ÄranffeitSfäße öertfeilen ftcf wie folgt:
a. Bon ben gewöfntidjett ©djulen:

Steftutenfdjület beS ©enie 65 Manu.

„ bet Slrtißerie 756 „
Uebertrag: 821 Mann.
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Uebertrag: 7029
o. Uebungslagcr (nicht gerechnet die bci den Wieder-

holungskurfcn gezählten Genictruppc», dic Artillerie und
Kavallcric.)

Generalstab 131

Scharfschützen 239
Infanterie 3273

3613

Zusammen: 10,672
Der Gesundbcitsdienst wurdc durch folgende Zahl von Acrztcn

besorgt:

In dcn 13 Nckrutenschulcn des Gcnic, dcr Artillerie und Kavallerie

abwechselnd zu je 2 Acrztcn 26 Aerzte
Zu dcn 6 Scharfschützcnschulcn und der Parktraiii-

schule je 1 Arzt .' 7 „
Bei dcn Wicderholuiigskurfen:
6 Artillcriekurse zu je 2 Acrztcn 12 „
3 Geniekurse zu je 1 Arzt 3 „
9 Kavalleriekurse zn je 1 Arzt 9 „
Die Fortbildungsschule 2 „

S9 Aerzte.

Obschon die Instruktion übcr den Sanitätsdienst einer Revision
unterworfen nnd mit möglichster Kürze und Klarheit abgefaßt worden war,
scheinen dennoch mehrere, namentlich die jüngern Aerzte, dieselbe nicht
gehörig erfaßt zu habcn, so daß der Oberfeldarzt meistentheilS die ersten

Rapporte zur Vervollständigung zurücksenden mußtc. Auch im Gebrauche

der Feldapotheken sind mehrere Aerzte noch nicht gehörig eingeschult und

überschen gar oft die darauf bezüglich?» Stetten ihrer Instruktion. Nicht
ohne Schwierigkeit gelang eö dem Oberfeldarzt, dcn Spitaldienst gehörig

verrichten zn lassen und einzelne Aerzte an die Anwendung der besondern

Dienstformularicn zu gewöhnen. Doch Verdienen die Militcirzte im

Allgemeinen das Lob Vielen Diensteifers, und dieselben wußten sich bci dcn

Truppen Vertrauen zu erwerben.

Die vorgekommenen Krankheitsfälle vertheilen sich wie folgt:
«. Von den gewöhnlichen Schulen:

Rekrutenfchüler des Genie 63 Mann.

„ der Artillerie 736 „
Uebertrag: 821 Mann.
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Uebertrag: 821 Mann.
Stefnttenfdjüler ber Äaöaßerie 284 „

u ii ©efarffefügen 299 „
3nfanterte«3nftruftorenfdjuIe 43 „
gortbilbungSfdjule 218 „
SBieberfolungSfurfe beS ©enie 38 „

„ „ Slrtißerie 381 „
„ „ Äaöaßerie 116 „

2200 Mann.
b. Bon ben UebttngSlagern 1102 „

Sufammen: 3302 Mann.

Bon obigen 2200 Ätanfcn unb Unpäßlichen würben

als gefeilt entlaffen 1969 Mann.

jum ©ienft untauglidj erflärt 71 „
in bie ©pitäler gefanbt 160 „

2200 Mann.

Bon ben ©pitälgängern würben als gefeilt entlaffen 139 „
bienftuntaugtief befunben 10 „
in anbere ©pitäler gefanbt 8 „
geftorben finb 3 „

160 Mann,
©ie SobeSfäße ftnb :

a. Ein ©appeurrefrut auS bem Slargau ftarb im Militärfpitat in Bern

am StjpfuS unter ben ©tjmptomen aßgemeiner Säfmung.
b. Ein Slrtißerierefrut Pon Bafel«Sanbfdjaft etlag in ber ©cfule Slarau

einer Sungenentjünbung.

c. Ein ©uibenrefrut öon Bafel=©tabt ftarf att ben gotgen eineS ©tut«

jeS »om Bferbe.

©ie Slrtißerie unb Äaöaßette lieferten bie Mefrjafl bet gäße öon

äußerltdjen Beilegungen, wäfrenb bie gttßtruppen Piele gäße öon wun«

ben güßen aufwiefen, ©iefelben rüfren gewöfnlicf öon ben UebungS«

märfefen fer unb faben, nebft ber nodj mangelfaften Uebung im Mar«

fefiren, ifren ©runb fefr fäuftg itt unjwerfmäßiger Befcfufung. ©ie

oft ferrfefenbe regnerifefe SBittetung fatte auf ben ©efttnbfeitSjitftanb
ber Sruppen einen naeftfeitigen Einfluß, unb eS tft ifr eine große Saft
ber ÄranffeitSfäße jujufdjreiben. ©er ©pitalbienft gefdjaf tfeilS butdj

28
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Uebertrag : 821 Mann.
Rekrutenschüler der Kavallerie 281 „

„ „ Scharfschützen 299 „
Jnfanterie-Jnstruktorenschule 4Z „
Fortbildungsschule 218 „
Wiedcrholungskurse des Genie 38 „

„ „ Artillerie 381 „
„ „ Kavallerie 116 „

2200 Mann.
b. Von den Uebungslagern 1102 „

Zusammen: 3302 Mann.

Von obigen 2200 Kranken und Unpäßlichen wurden

als geheilt entlassen 1969 Mann.

zum Dienst untauglich erklärt 71 „
in die Spitäler gesandt 160 „

2200 Mann.

Von den Spitälgängern wurden als geheilt entlassen 139 „
dienstuntauglich befunden 10 „
in andere Spitäler gesandt 8 „
gestorben sind 3 „

16« Mann.
Die Todesfälle sind:

s. Ein Sappeurrekrut aus dem Aargau starb im Militärspital in Bern

am Typhus unter den Symptomen allgemeiner Lähmung.
d. Ein Artillerierekrut Von Basel-Landschaft erlag in der Schule Aarau

einer Lungenentzündung.

e. Ein Guidenrekrut Von Basel-Stadt starb an den Folgen eines Sturzes

vom Pferde.

Die Artillerie und Kavallerie lieferten die Mehrzahl der Fälle Von

äußerlichen Verletzungen, während die Fußtruppen Viele Fälle Von wunden

Füßen aufwiescn. Dieselben rühren gewöhnlich Von den Uebungsmärschen

her und haben, nebst der noch mangelhaften Uebung im

Marschiren, ihren Grund sehr häufig in unzweckmäßiger Beschuhung. Die

oft herrschende regnerische Witterung hatte auf den Gesundheitszustand

der Truppe» einen nachtheiligen Einfluß, und es ist ihr eine große Zahl
der Krankheitsfälle zuzuschreiben. Der Spitaldienst geschah ihells durch

28
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Berforgung ber Äranfen in ben beftefenben Äantonalanftalten, tfeilS
burdj Errichtung eigener Snftrmerien auf ben SBaffenplägen. Erftere
öerbienen aber inimerftn ben Borjug, unb jwar fowofl in Einfidjt ber

gefidjerten Äranfenpftege als ber Oefonomie,
©ie aßgemeine Äranfenjafl ber Mititärfcfulen öon 1852 jäflt 211

Statut weniger, als jene beS 3afreS 1851. Slucf bie Äoften ber @pi«

talöerpflegung unb Slrjucilieferung ftefen beiten beS SafreS 1851 nacf.
Slm ©cfluffe biefeS BericfteS über bie bießjäfrigen eibgenöffifefen

Mititärfcfulen eraeftet eS baS fefwetjerifefe Militärbep'artement als eine

angenefme Bfticft, fier unumwunben auSgufpredjen, baß bie Ferren Sn«

ftruftoren aßer SBaffen mit Eifer, Bfticfttreue unb ©aeffenntniß ifren
©tenftöerrieftungen obgelegen unb bei ber Snftruftion waS ntöglicf war
geleiftet faben. ES glaubt namenttief befonberS fetöotfeben ju foßen,
baß bie otbnungSltebenbe, ernfie Haltung ber SnfiruftionSofftjiere nidjt
ofne wofItfätigen Einfluß auf baS gefammte OfftjierforpS unb bie Stup«
pett geblieben ift.

Mit SluSnafme eineS wäfrenb beS 14, eibgenöffifefen UebttngStagerS

öorgefontmenen ©traffaßS, betreffenb ©iebftafl, fonnten aße öorgefom«

menen Bergefen auf bem SBege ber biSjiplinarifcfen Beftrafung ertebigt

werben, ©er ermäfnte ©iebftafl, »on einem Snfantetiefotporal »ou grei«

bürg öerübt, gab Betanlaffung jur 3"fantmenfeguug beS etfien eibgenöf«

ftfdjen ÄrtegSgeridjtS nacf ben Beflintmungen beS ©efegeS über bie Mitität«
ftrafredjtSpflege öon 27. Sluguft 1851. Bei biefem Slnlaß fat fidj bann

audj bie 3n'ecfinäßigfeit ber neuen Organifation aufS Söibentefte ferattS«

geftellt, inbem biefer ©traffaß wäfrenb ber Stnwefenfeit fämtntlicfer
Sruppen im Sager erlebigt werben fonnte, waS nadj ber früfern
Organifation fefr feiten möglidj war. (gortfegung folgt.)

©o eben ift int Beilage öott gr. ©cfultf eß itt Süricf erfefienett
unb fann bind) aße foliben Bucffanblungeu bejogett werben :

eines

flctt>efetten Äal»aUert<»:.öfft$tct,$.
8»- brod). BretS gr. — 80 StS.
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Versorgung der Kranken in den bestehenden Kantonalanstalten, theils
durch Errichtung eigener Jnfirmerien auf den Waffenplätzc». Erstere
verdienen aber iminerhin den Vorzug, und zwar sowohl in Hinficht der

gesicherten Krankenpflege als der Oekonomie.

Die allgemeine Krankenzahl der Militärschulen Von 1852 zählt 211
Mann weniger, als jene des Jahres 1851. Auch die Kosten der

Spitalverpflegung und Arzneilieferung stehen denen des Jahres 1851 nach.
Am Schlüsse dieses Berichtes über die dießjährigen eidgenössischen

Militärschulen erachtet es das schweizerische Militärdepartement als eine

angenehme Pflicht, hier unumwunden auszusprechen, daß die Herren
Jnstruktoren aller Waffen mit Eifer, Pflichttreue und Sachkenntniß ihren

Dienstverrichtungen obgelegen und bei der Instruktion was möglich war
geleistet haben. Es glaubt namentlich bcsonders hervorheben zu sollen,

daß die ordnungsliebende, ernste Haltung der Jnstruktionsofsiziere nicht
ohne wohlthätigen Einfluß auf das gesammte Ofsizicrkorps und die Truppen

geblieben ist.

Mit Ausnahme eines während des 11. eidgenössischen Uebungslagers
Vorgekommenen Straffalls, betreffend Diebstahl, konnten alle vorgekommenen

Vergehen auf dcm Wege der disziplinarischen Bestrafung erledigt
werden. Der erwähnte Diebstahl, Von einem Jnfanteriekorporal von Freiburg

Verübt, gab Veranlassung zur Zusammensetzung des ersten eidgenössischen

Kriegsgerichts nach den Bestimmungen des Gesetzes übcr die Militär-
strafrcchtspflege von 27. August 1851. Bei diesem Anlaß hat fich dann

auch die Zweckmäßigkeit dcr neucn Organisation aufs Evidenteste herausgestellt,

indem diefer Straffall während der Anwesenheit sämmtlicher

Truppen im Lager erledigt werden konnte, was nach dcr frühern
Organisation sehr selten möglich war. (Fortsetzung folgt.)

So eben ist im Verlage Von Fr. Schultheß in Zürich erschienen

und kann durch alle soliden Buchhandlungen bezogen werden:

eines

gewesenen Kavallerie-Offiziers.
8°- broch. Preis Fr. — 8« Cts.

Inhalt: Bericht des schweizerischen MilitärdepartemcnteS an die h. Bundesversammlung

im Jahr t852 (Fortsetzung).
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